
SrMsryMr
stert rl jährlich
lW Stickt -, OrtS-
k'-ck RachbarortS-
vrrkchr Mk. 3.70,
MKLchaloMr.3.80
etnschUeßlich der
Postgebühren. Die
NrizelnummerdeS
BlatteL!ostet10P.
Erscheinungsweise
täglich, mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage.

krgrSmtrt „ 77.

MöMMhaltungsblattAllgmeine§Än?eige
^on !» ai°

MM»?

Pb 'MK

MA LMM-
WEM ME

KsBgr«M !r
Dis Uvalttge Zeile
oder bereu Raum
80 Pfennig . Di«
ReLamrreÄ oder
deren Raum 45
Pfennig , n Bei
Wiederholungen

unoeränderterAn-
zeigen entsprechen¬
der Rabatt . Bei
gerichtlicher Ein.
Reibung undKon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig

serurprerber n.

Kchwarzwciider Tageszeitung . Für die O .-A .-Bezirke Nagold , Freudenstadl und Taiw

« r. 11« Druck »nv Verlag i» Lltenstetg. Dreitag . de« 27. 3 «ni.

sich breit macht, sich nicht überwinden lassen, son¬
dern das Risse mit Gutem überwinden : die den

Ms 1 . W
werden Bestellungen auf unsere Zeitung

,M § cien bannen"
von allen Postanstalten , Postboten und Agenten
unserer Zeitung entgegengenommen.

Vierteljährlicher Bezugspreis:
im Orts - und Nachbarortsverkehr Mk . 2 . 70
außerhalb desselben Mk . 2 . 80

Wie wollen wir der Zukunft entgegen¬
gehen?

Was der Friede, den unsere Feinde uns aufgezwungen
haben, für unser ganz 's Volk im großen, für jedes einzelne
Glied des Volkes im kleinen bedeutet, das vermag heute
kein Mensch mit einiger Bestimmtheit zu sagen . Es ist ein
völliges Dunkel , in das wir hinetngehen. Sachverständige
versichern uns, daß der Friede dem deutschen Volk lang¬
dauernde Versklavung ^ und langsames Hinsterben bringen
werde . Aber auch das ist nicht unzweifelhaft . Kein Mensch
kann Voraussagen , wie die Weltlage , wie das Verhältnis
unter den jetzt noch zu unserem Verderben verbundenen
Mächten , wie die Zustände im Inneren der feindlichen Län¬
der und Völker auch nur in den nächsten sechs Monaten
geschweige in den nächsten Jahren und Jahrzehnten sich ge¬
stalten werd .'n ; aber damit hängt ja unser eigenes Schick¬
sal aufs engste zusammen . Ueberdies : das Sterben eines
Volkes — was ist das ? Knechtschaft eines Volkes, eines
Menschen — was bedeutet das ? Beides kann in sehr ver¬
schiedenem Sinn verstanden werden. Der Friede kann in
dem einen Sinn uns vernichtend treffen und gleichzeitig in
einem anderen Sinn uns Segen bringen ; er kann töten u.
beleben, arm und reich machen , in die Tiefe und in die
Höhe führen, zur schändlichsten Sklaverei erniedrigen und
zur ehrenvollsten Freiheit erhöhen. Denn ein Volk hat wie
jeder einzelne Mensch ein zwiefaches Leben, beide nah mit¬
einander verbunden und doch zugleich das eine vom andern
unabhängig , in so hohem Maß , daß sogar gerade mit dem
Hinsterben des einer; das andere zu neuer Kraft und Blüte
emporwachsen kann.

Wie wollen wir der Zukunft entgege .igehen ? Lassen
wir die Frage zunächst als an den einzelnen gerichtet gel¬
ten, so müssen wir sagen : gerade darauf kommt alles an,
daß wir die Erkenntnis der Freiheit unseres inneren, un¬
seres wahren, eigentlichen Lebens von allen äußeren Da¬
seinsbedingungen und - zuständen groß und stark, klar und
lebendig in uns werden und durch

"
sie dann unseren Weg

in die dunkle Zukunft hinaus uns bestimmen lassen. Als
im Anfang des 19. Jahrhunderts Preußen durch Napoleon
nicdergeworfen war und die Feinde auch die Stadt Halle
besetzt hattet?, hielt der junge Schleiermacher am 23. No¬
vember 1806 im Anschluß an das Wort des Paulus
(Röm . 8, 28) : . Wir wissen, daß denen die Gott lieben,
alle Dinge zum Besten dienen" eine Predigt « lieber die
Benutzung öffentlicher Unglücksfälle "

; „ daß wir uns selbst
erkennen , wie weit wir in Vereinigung mit dem Göttlichen
gediehen sind , und daß wir Gott erkennen , auf welche Art
er in der Welt und in den Menschen wirkt, dies ist jenes
Beste wozu uns alles dienen muß." Und am Neujahrstag
1807 sprach er auf Grund des Wortes Jesu (Matth . 10,
28) : « Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib löten und
die Seele nicht können löten ; fürchtet euch aber viel mehr
vor dem, welcher Leib und Seele verderben kann in die
Hölle" darüber : „Was wir fürchten sollen und was nicht" .
— Wir wollen nicht untersuchen , ob damals oder heute
die Zukunft dunkler vor den Augen der Sehenden lag,
schwerer auf den Herzen der Empfindungen lastete, lähmen¬
der auf die Seele der Willigen und Tätigen drückte . Aber
wünschen möchten wir, daß recht viele in unserem Volk
heute wieder jene Worte vernehmen könnten, die damals
aus dem Munde eines der Besten und Größten jener Zeit
mit überwältigender Kraft in die Herzen der Z «hörer drangen.
Das ist es, was wir brauchen : Männer und Frauen, die
vor nichts sich fürchten als vor dem ewigen und heiligen
Gott ; die in solcher Furcht und Furchtlosigkeit frei erho¬
benen Hauptes, geradeaus ihren Weg gehen ; die von
dem Bösen , das um sie her frech und schamlos

Glauben sich nicht nehmen lassen, daß allem Augen¬
schein zum Trotz dem' och Wahrheit und Gerechtigkeit die
Mächte sind , welche die Welt regieren, — und die Hoff¬
nung , daß sie zuletzt einmal offenkundig als Sieger vor
den Augen der Menschheit dastehen werden, — und die
Liebe, die still, geduldig , entsagen , vertrauend Weiterarbeit,
ob - sie Dank erntet oder Undank ; Menschen, die w 'llens
sind , dem Ganzen zu dienen im Sinn der schönen Worte,
die einst König Friedrich Wilhelm I - I und Königin Luise
sprachen : « Der Staat muß durch geistige Kräfte , durch
Gewinn an Tugend ersetzen, was ec an physischer Macht ver¬
loren hat .

'
So wollen wir der Zukunft entgegen gehen. So ist

jedem einzelnen unter uns geholfen , daß er nicht ver¬
zagen , nicht erlügen muß in der furchtbaren Not ; und so
tst auch unserem Volk und Vaterland am besten , ja einzig
und allein reckt gedient . Menschen brauchen wir , die von
Gottes Geist sich leiten lassen, um dann auch andere leiten
zu können . Mag ' S eine kleine Schar sein unter dem großen
Haufen der Toren, d . r Blinden und Lahmen, der selbst¬
süchtigen und satten FleischesmeMchen : sie dürfen doch
berufen wissen, Führer und Freunde , Helsir und Wegweiser
zu sein für die vielen , freudig dessen bewußt, daß nichts
Gutes, was in der Welt geschieht , keine Tat des Erbar¬
mens, kein Wort der Wahrheit, ja kein edler und hoher
Gedanke, keine Regung des reinen, Gort fürchtenden und
liebenden Gemütes vergeblich und fruchtlos ist . — Was
kann denn alle Gewalt und Bosheit unserer Feinde uns
schaden , wenn wir so im Innersten unseres eigenen Wesens
und Lebens uns eine Burg erbauen gegen ihr Toben und
Wüten ? Können sie uns diese Freiheit rauben ? können
sie den Frieden uns stören ? können sie die Freude uns
trüben?

Stuttgart . Paul Fischer.

Die Krage des Thronfolgeverzichts.
Die aus Anlaß des Spartakistenprozesses aufs neue

ausgerührte Frage des Thronfolgeverzichts findet im
„Deutschen Volksblatt " eine Klarlegung in Form einer
Antwort des Justizministers Kiene auf eine Anfrage.
Darin wird ausgeführt:

„Bei Beratung über das Thronverzichtabkommen
mit dem früheren König Wilhelm II . am 28 . No¬
vember vor . Js . sei er (Mene) von der prov . Regierung
beauftragt worden , mit Herzog Albrecht persönlich
nainens der Regierung in Verhandlungen zu treten , ob
er sich nicht dem Thronverzicht des Königs anschließen
wolle . Herzog Albrecht gab folgende Erklärung ab:
Einen förmlichen Verzicht könne er nicht aus¬
sprechen ; aber er beuge sich der Machit , die in anderen
Händen liege. Er füge sich den gegebenen Verhältnissen,
werde keinerlei Schwiengkeiten machen und wolle als
Privatmann in einem stillen Winkel des Landes leben.
Er habe mit seinen Söhnen , soweit sie bei ihm seien,
bereits Rücksprache genommen, und diese seien mit ihm
einig . — Nun kommt aber, so betonte der Justizminister,
hinzu , daß außer dem Thronverzicht des Herzogs Albrecht
und seiner drei Söhne auch der weitere seiner beiden
Brüder Herzog Robert und Herzog Ulrich in
Betracht käme , und wenn auch dieser Vorlage, weiterhin
der Verzicht der nach Z 7 der alten Verfassung thron-
erbfolgeberechtigten weiblichen Linie des Hauses . Hier

"käme die Tochter des früheren Königs , die FurftiO
Pauline zu Wied, mit ihren beiden Söhnen zuerw
in Frage , weil sie dem bisherigen Throninhaber nähe«

l stand als ' die drei Töchter des Herzogs Albrecht. Ge¬
lrade diese Sach - und Rechtslage ist in der Bevölkerung
vielfach ganz übersehen worden . Die in der veröffent¬
lichten Antwort der provisorischen Regierung vom 30.
November vor . Js . auf den Thronverzicht des Königs
enthaltene Erklärung : „ Eine Thronfolge im Sinne

! des Z 7 der alten württembergischen Verfassungsurkundej
. ist nach den durch die Umwälzung vom 9 . November,
geschaffenen Verhältnissen ausgeschlossen" um '

aßt deshalb
ssämtliche Thronfolgemöglichkeiten im Sinne der al¬
ten Verfassung , und sie ist in dieser Fassung vom Justiz - ,

l Minister im Hinblick auf die oben gegebene Darstellung
der provisorischen Regierung vorgeschlagen und von die¬

ser genehmigt worden . Dies geschah noch! in einer Abend-
' sitzung der provisorischen Regierung vom 29 . November,
sin der der Justizminister über seine Unterredung mit
! Herzog Albrecht alsbald nach seiner Rückkehr von Zren-
denstadt Bericht erstattete ."

Amtsblatt sir Pfalzgraseaweiler. LSLS

Die Oberste Heeresleitung zur Frieden«,
annaüme.

Berlin, 25 . Juni . WTB . meldet : In der Nacht
vom 22 . auf 23 . Juni teilte Gesandter Nadolny im
Auftrag des Reichspräsidenten dem Ersten Generalquar - ,
tiermeister telephonisch mit , daß die Entente unseren
Vorbehalt zurückgewiesen habe. Die O . H . L . werde um
Stellungnahme zu der nunmehr geschaffenen Lage ge¬
beten.

Der Generalfeldmarschall von Hindenbnrg antwor¬
tete : Bereits am 20 . Juni ist dein Herrn Reichswehr¬
minister erklärt worden : „Wir sind bei der Wieder¬
aufnahme der Feindseligkeiten militärisch in der Lage,
im Osten die Provinz Posen zurückzuerobern und
unsere Grenzen zu erhalten. Im Westen können
wir bei ernstlichem Angriff unserer Gegner , angesichts
der zahlenmäßigen Ueberlegenheit der Entente und deren
Möglichkeit, unsere beiden Flügel zu umfassen, kaum
auf Erfolg rechnen. Ein günstiger Ausgang der ge¬
samten Operationen ist daher sehr fraglich . Aber ich
muß als Soldat einen ehrlichen Untergang einem schmäh¬
lichen Frieden vorziehen. Auch ist bei einer Bespre¬
chung in Weimar am 19 . Juni von allen anwesenden
Kommandobehörden denk Rcichswehrminister gegenüber
zum Ausdruck gebracht worden, daß eine g -oße Anzahl
von Offizieren und freiwilligen Truppen

'
einer Negie¬

rung den Dienst aufsrgen würde , die die Schmachpara¬
graphen annimmt . Bei dieser Kundgebung waren zu¬
gegen : der preußische Kriegsminister , die OHL . , die
Oberkommandierenden Nord und Süd , die Armeegruppe
Below , das Generalkommando , Lüttwitz, die obersten Mi¬
litärbefehlshaber von Bayern und Sachsen und der
Chef der Admiralität . An dieser Stellungnahme der
OHL . hat sich seitdem nichts geändert .

"
Am 23 . Juni berichtete gegen 10 .30 Uhr vormit¬

tags der Verbindungsoffizier der OHL . ans Weimar:
1 . Der Reichswehrmrnifter ist nach Weimar zurück-
gekehrt . 2 . Beim Reichspräsidenten Erklärung von heute
nacht wiederholt/daß die OHL . auf ihrem

"
Standpunkt

bestehen bleibt . Der Reichspräsident sagte darauf , das;
er diese Erklärung erwartet habe , und schilderte die Lage
so, daß ein Teil des Zentrums und der Sozialdemo¬
kratie die Annahme des Friedens erklären würden . Ma¬
jor v . Gilsa erläuterte die militärische Lage dahin , das;
die Truppen jedenfalls in ihrer großen Masse sich der
Haltung der Regierung anschließen könnten und daß
General v . Lüttwitz die Stellungnahme der OHL.
teile. Der Osten würde wohl sicher der Kamps ans¬
nehmen . 3 . General von Lüllwitz habe vorher dem
Reichsweh-rminister telephonisch mitgeteilt , daß er nur
seine Offiziere noch nicht darüber schlüssig seien , ob
ini Augenblick es angezeigt sei , den Abschied zu nehmen;
denn es bestände die Gefahr , daß die führerlosen Truppen
bolschewistisch würden . Es sei aber mit Sicherheit zu
erwarten , daß die Masse der guten Truppen im Fack
der Annahme Stellung gegen die Regierung nech
men . General von Lüttwitz würde es sehr bedauern,
wenn sich diese Stellungnahme auch gegen den Mi
nister Noske richten müßte.

Kurz vor 12 Uhr mittags telephonierte der Rei ch S -
Präsident den Ersten Generalauartiermeister pcrsin-
lich an und teilte ihm in ähnlichen Worten mit , daß
Zentrum und Sozialdemokratie sich wahrscheinlich für
die Annahme erklären würden . Er bitte nochmals um
Auskunft , welche Stellung die Truppen hierzu einneh¬
men würden . Man befürchte nach den Mitteilungen
des Generals von Lüttwitz an den Reichswehrminister
Militärrevolten . Auf diese Frage erfolgte um 12 Uhr
mittags die nachstehende Antwort des Ersten General-
guartiermeisters Grüner , nicht in seiner dienstlichen Eigen¬
schaft , sondern , wie er ausdrücklich erklärte, als Deut¬
scher, der die Gesamtlage klar übersehe : er sei ver¬
pflichtet, darauf hinzuweisen, daß bei einem Kampf nach
vorübergehenden Erfolgen im Osten ein Endcrfolg aus¬
geschlossen sei und daß nun Herr Noske in einen : öf¬
fentlichen Aufruf die Notwendigkeit des Friedensschlusses
darlegen und von jedem Offizier und Soldaten verlangen
würde , daß er auch bei Unterzeichnung des Friedens
im Interesse der Rettung des Vaterlands auf seinem
Posten bleiben und seine Psiicht und Schuldigkeit gegen¬
über dein Vaterland tun müsse. Anssiche bestehe , daß
das Militär sich hinter ihn (Noske ) stelle und damit
jede neue Umsturzbewegnng im Innern , sowie Kämpfe
nach außen , im Osten , verhindern würde . — Weitere
Schritte der OHL . sind in der Frieden - n - ge nicht ge¬
tan worden.



r-Leues vom Lage.
Tie Bevollmächtigten für die Unterzeichnung.

Berlin , 26 . Juni . WTB . meldet : Die Reichs¬
minister Hermann Müller und Dr . Bell haben sich
auf einmütiges Ersuchen der Reichsregierung entschlossen,
als Bevollmächtigte in Versailles den Friedensvertrag
zu unterzeichnen . Sie haben geglaubt, unter dem furcht¬
baren Druck der Bolksuot und dem unbedingten Be¬
dürfnis , endlich zum Frieden zu kommen, sich diesem
letzten und persönlich schwerstem Opfer nrcht entziehen
zu können.

General Hoff mann für Widerstand.
Berlin , 26 . Juni . General Hoffmann, der frü¬

here Mitarbeiter des Generalfeldmarschalls v . Hindeu-
burg , ermächtigt eine Korrespondenz zu der Mitteilung,
daß er in dem ihm unterstellten Abschnitt auch gegen
den Befehl der Regierung keinen Fuß breit deutschen
Bodens preisgebe, sondern die Grenzen mit bewaffneter
Hand verteidigen werde. Er weigert sich, einen Friedens¬
vertrag anzuerkennen , der rein deutsches Land preisgibt,
die alleinige Schuld des deutschen Volkes am Kriege in
wahrheitswidriger Weise anerkennt und unter Bruch der
deutschen Verfassung , die jedem Deutschen die Aburteilung
durch ordentliche deutsche Gerichte gewährleistet, in die
.Auslieferung deutscher Führer durch außerordentliche aus-
Mndische Gerichte einwilligt .. _ _ _

Berlin , 26 . Juni . Vertreter des Reichsverbands
deutscher Unteroffiziere haben dem Reichswehrminister er¬
klärt , daß die Unteroffiziere unrer Zurückstellung ihrer
persönlichen Ueberzeugung gewillt seien , ihren Dienst
weiter zu versehen.

Kundgebungen in Posen.
Bromberg , 26 . Juni . In einer Versammlung in

Bromberg , der viele Tausende deutscher Männer und'
Frauen anwohnten , sprach der Obmann des deutschen
Volksrats im Osten, Geheimrat Cleinow, über die
durch die Annahme des Friedensvertrags geschaffene
Lage . Er führte aus , daß die Ostmark von nun
an auf sich selbst angewiesen sei . Man müsse zunächst
versuchen , mit den Polen und der Entente sich durch
Verhandlungen zu verständigen und die Gleichberech¬
tigung der Deutschen zu sichern . Ehe das nicht erreicht
sei, dürfe man die Waffen nicht aus der Hand legen.
Die Grenzwacht sei entschlossen, die deutsche Erde zu
schirmen. Einstimmig wurde eine Erklärung angenommen/
die besagt : Nachdem die Regierung und die Nationalver¬
sammlung den Friedensvertrag angenommen haben, be¬
steht für die Deutschen der Ostmark keine Möglichkeit
mehr, für das Verbleiben im Deutschen Reich einzu¬
treten . Umsomehr sind wir bereit, für unsere völkischen
Rechte zu kämpfen. Wir verlangen , daß unsere mili¬
tärische Macht in vollem Umfang aufgebracht und ein
militärischer Führer aufgestellt wird . Wir wollen keinen
Angriff gegen die Polen , aber die nachdrückliche Verteidi-
digung gegen polnische Angriffe, bis Polen und die
Entente unsere Gleichberechtigung durch Vertrag gesi¬
chert haben.

Blätterstimm n zu Hindenburgs Abschied.
Berlin , 26 . Juni . Das „Berl . Tagblatt" sagt:

Dem scheidenden Feldmarschall ist es hoch anzurechnen,-
daß er auch in diesem Augenblick seine persönliche
Auffassung hinter die Sorge um die deutsche Zukunft
zurücktreten läßt . Er gibt der deutschen Wehrmacht ein
ernstes Vermächtnis , das sie , wie man hoffen darf , auch
auch weiterhin zur Richtschnur ihres Handelns machen
wird . — In der „ Vossifchen Zeitung " heißt es : Die
würdigen Äbschiedsworte bilden den Schlußstein zu dem
Denkmal, das sich der große Kriegsheld selbst gesetzt
hat . Wir wissen, was wir an ihm besaßen und verlie¬
ren, und besitzen w mr : ein Vorbild sittlicher ' Gröks.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten. »

„Das klingt ja sehr geheimnisvoll. Sie wollest uns
boch nicht glauben machen , daß Graf Harold Nordburg
eine Angelegenheit mit Ihnen zu erledigen hatte, die das
Licht der Oeffentlichkeit scheute."

„Ich will Sie nichts glauben machen , Herr Amtsrichter,
ich beharre nur bei meiner Weigerung .

"
„Herr Schellten, " bemerkte jetzt der Bürgermeister in

wohlwollendem Ton , „Sie schädigen sich durch diese ge¬
flissentlich zur Schau getragene Verschlossenheit . Ich kenne
Sie als einen pflichtgetreuen , strebsamen Beamten , dem ich
kein Unrecht zutrauen möchte . Wenn Sie aber glauben , im
Interesse der Familie Ihre Aussagen nicht vor all' diesen
Zeugen machen zu können , so wird der Herr Amtsrichter
sich vielleicht bereit finden, Sie unter vier Augen zu ver¬
hören . "

„ Ich würde auch dann bei meinem Schweigen beharren
müssen," entgegnete Reinhold schnell . „Als ich mich von
dem Grafen verabschiedete , befand er sich noch im Besitzder Geldsumme, mehr kann ich nicht sagen .

"
„Haben Sie eine Vermutung , wohin das Geld ge¬kommen sein kann, wer als Täter in Betracht kommen

könnte ? " fragte der Amtsrichter in merklich kälterem Ton
als vorhin . Er war erst seit einigen Monaten festangestelltund dies sein erster „ Fall ". Es empörte ihn, daß Schellien
so kurz und bestimmt seine Aussagen verweigerte. Er sahdarin nur die Verstocktheit des Sünders.

Für ihn unterlag es keinem Zweifel, daß Schellien an
dem Morde beteiligt war.

Reinhold schüttelte langsam den ausdrucksvollen Kopsund sah den Richter offen an . „Nein, ich stehe vor einem
Rätsel . Der Graf muß doch wohl einen Feind gehabt
haben und darüber werden Sie die beste Auskunft vondenen erhalten , die in seiner Umgebung waren .

"
Auf der Stirn des Richters erschien - eine tiefe, senk-

rechte Falte . Durch eine Bewegung bedeutete er einen,der Polizisten , Schelliens Koffer zu öffnen . . . ^ _

i das uns auS dunklen Tagen hinüberleuchtet in eine bessere
! Zukunft.

Aus dem Parteileben.
Berlin .. 26 . Juni . Die Deutschnationale Volks¬

partei beruft zum 12 . und 13 . Juli einen Parteitag
nach Berlin ein.

Fachvcrbände für Holzindustrie.
Berlin , 26 . Juni . Die dem Reichsverband der

deutschen Industriellen angehörigen Mitglieder des Zweigs
für Holzbearbeitung haben sich zu einer besonderen
Fachgruppe Holz und je einer Untergruppe für die holz¬
verarbeitende und die Sägewerks -Industrie zusammenge-
scklossen.

Warnung vor dem Generalstreik.
Berlin , 26 . Juni . Der Vorstand des Bezirrsver-

dands Groß -Berlin der Sozialdemokratischen Partei rich¬
tet an die Parteigenossen die dringende Mahnung , den
Bestrebungen der Kommunisten und Unabhängigen , unter
Ausnützung der Lohnbewegung der Straßenbahner und
Eisenbahner einen neuen Generalstreik einznleiten , ge-
schlossen entgegenzutreten . Dem deutschen Volk und dem
Proletariat könnte kein größeres Unglück zustoßen, als
ein politischer Streck im gegenwärtigen Augenblick , der
geradezu ein Verbrechen an der deutschen Volkswirtschaft
sei.

Die Ausschreitungen in Berlin haben gestern stark
nachgelassen . Die Eisenbahner sind zum Teil in den
Ausstand getreten , doch hat sich der Streik bis jetzt
nicht weiter ausgebreitet.

Plünderungen.
Landsberg a . W . , 26 . Juni . In letzter Nacht

ist es in Landsberg an der Warthe (Brandenburg ) zu
schweren Unruhen gekommen . Auf dem Marktplatz wurde
bann die Menge aufgereizt , das über dem Fluß gelegene
Proviantamt zu stürmen . Die Wache und eine Ab¬
teilung Artillerieregiments 54 mußten die Waffen strek-
ken . Das ganze Proviantamt wurde dann ansgeraubt;
der Schaden betrügt weit über eine halbe Million . Am
andern Morgen wurden die städtischen Lebensmittel¬
lager völlig ansgeplündert , auch die Bäckerläden wurden
gestürmt , sodaß die Stadt ohne Brot ist . Weitere Un¬
ruhen werden erwartet.

Frankfurt a . Oder, 26 . Juni . Gesternfrüh wurde
der Obst- und Gemüsemarkt geplündert . Abends fand
eine Versammlung der Unabhängigen Sozialdemokraten
statt , pach der eine große Menschenmenge das Ge¬
fängnis stürmte und die Gefangenen befreite. Darauf
wurden viele Läden und Warenhäuser , Kaffeehäuser und
Wirtschaften geplündert . Es scheint, daß fremde Ele¬
mente die Führung hatten . Die Regiernngstruppeu ka¬
men zu spät.

Der Aufruhr in Hamburg.
Hamburg , 26 . Juni . Die Unruhen haben sich im

Lauf des gestrigen Vormittags verstärkt . In den frühen
Morgenstunden waren Flugblätter unter die Bevölkerung
verteilt worden . Am heftigsten tobte der Kampf in
der Gegend des Rathauses und der Börse . Die Regie¬
rungstruppen befanden sich im Rathaus und an ver¬
schiedenen KreuzungZpunkten der Umgebung . Der ge¬
samte Straßenbahnverkehr im Innern der Stadt war
lahnigelegt . Um halb 11 Uhr erlangte der Kampf be¬
sonders am Rödings -Markt ziemliche Heftigkeit. Gegen
2 Uhr gelang es den Aufständischen , das Rathaus zu
besetzen. Die Regierungstruppen mußten sich ergeben/
Gleich darauf wurde auch der Hauptbahnhof besetzt . Die
Unruhen wurden zu Plünderungen und Räubereien aus¬
genützt. Der Prachtbau des Rathauses und die um¬
liegenden Straßen sind stark mitgenommen . Die Zahl
der Toten und Verwundeten auf beiden Seiten ist be¬
deutend . Das vorgestern erstürmte Hamburger Kriegs-

DerJngemeur reichte mitironijchemLächeln oenSchlüffel
hin . War es denn möglich , daß man ihn für einen Dieb
hielt?

Mit vollster Gelassenheit sah er der Durchsuchung seines
Koffers zu . Ein Anzug und etwas Wäsche kamen zum Vor¬
schein, ein Behälter mit Bürsten und weiche Hausschuhe.
Auch einige Papiere und Zeichnungen wurden gefunden,
von dem Gelde jedoch war keine Spur zu entdecken.

Reinholds Gedanken beschäftigten sich mit Anneliese.Wie sehnte er sich danach , ihr ein Trosteswort sagen zudürfen I Er wußte es, daß sie litt und fassungslos in
ihrem Schmerz war ; sie hatte ihren Oheim so herzlich lieb-
gehabt ; dieses schreckliche Unalück mußte sie tief darnieder¬
beugen.

Der Amtsrichter erhob sich. „Im Namen des Gesetzes
verhafte ich Sie , Herr Ingenieur Schellien," sagte er feier¬
lich , „Sie sind verdächtig der Beihilfe an diesem Mord . "

„Das ist Wahnsinn I " stieß Reinhold erbleichend hervor,
„treffen Sie lieber alle Maßnahmen zur Verfolgung des
wirklichen Mörders , damit er nicht entkommt. "

„Sie sind Untersuchungsgesangenerund werden guttun,
sich aller weiteren Bemerkungen zu enthalten . Bis zum
nächsten Verhör haben Sie ja Gelegenheit, zu überlegen,ob Sie Ihre Aussage nach wie vor verweigern ."

Reinhold sprach kein Wort weiter. Rur ein dunkler Blick
traf den nunmehrigen Besitzer der Nordburg , welcher das
bleiche Gesicht unwillkürlich zur Seite wandte.

Die Polizisten nahmen den Arrestanten in ihre Mitte,er folgte ihnen ohne Widerstand.
Mit schnellen Schritten ging es durch die Korridore.

Reinhold schaute sich nach allen Seiten um . Kam Ann--
liese nicht, um ihn zu trösten ? Oh, wie sehnto er sich,ein liebes Wort aus ihrem Munde zu hören!

Aber heute war sein Hoffen umsonst. Bald hatte manden Ausgang des Schlosses erreicht, und dann umfing der
feuchte Herbstabend die rasch Vvrwärtsschreitenden . Nässendatemraubend legten sich die Nebel auf Reinholds Brust.

'
Als er aber mit einem S > « r nach oben sah, strahlten

chm die Sterne wie zahllose grüßende Augen entgegen.
Er nahm es als ein gutes Zeichen.

Erst jetzt kam es ihm zum Bewußtsein , mit welcher
seligen Erwartung er vorhin die Nordburg betreten hatte.
Er glaubte ja nicht anders , als daß der alte Graf schließ¬
lich nachgegeben und seine Einwilligung zu dem Verlöbnis
erteilt Labe. _ , . . .

verso rgungsau ' t ist noch nicht wieder im Betrieb , was für
j die Ernährung der Bevölkerung eine ernste Gefahr be¬

deutet . Die Hafenarbeiter verblieben auf ihren Arbeits-
j statten . . - —.- — - —

Gestern
'

nachmittag fand aus der Kommandantur,
eine Besprechung zwischen dem Leiter der Kommandantur/
Oberstleutnant v. Mansfeld, und einer Abordnung!
des Zwölferraks der Arbeiterschaft statt . Man wurde
dahin einig, daß die Kommandantur unter dem Schutz
der Volkswehr und der organisierten bewaffneten Arbei¬
terschaft gestellt wird . Die Kommandantur wird ihre
Geschäfte weiter führen unter Ausschluß jeder Einmi¬
schung in die Politik . Es schweben Verhandlungen , um
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten , damit die Reichs¬
wehr in Hamburg nicht einzurücken braucht.

Der ausführende Rat des großen Arbeiterrats er¬
ließ eine Erklärung , in der bedauert wird , daß die Ver¬
antwortlichen Behörden es an der gebotenen Tatkraft
haben fehlen lassen und daß sie nicht verhindert haben,
daß der durch fortgesetzte Schiebungen und den Schleich¬
handel hervorgerufene berechtigte Unwille der Bevölke¬
rung stets neue Nahrung erhält , ferner daß die Behörden
dem gemeingefährlichen Treiben der Nahrungsinittelfäl-
scher nicht mit aller Rücksichtslosigkeit entgegengetreten
sind . Diejenigen Beamten , die trotz erfolgter Anzeige
nicht die nötigen Schritte zur Abhilfe getan haben,
sollen zur Verantwortung gezogen werden . Es wird er¬
wartet , daß Schutzmannschaft und Volkswehr der Em¬
pörung der Bevölkerung Rechnung tragen und durch fe¬
stes , aber besonnenes Auftreten zur Beruhigung und Aus-
rechterhaltnng der Ordnung beitragen . Von der Be¬
völkerung wird erwartet , daß sie Selbstzucht und Be¬
sonnenheit übe, daß sie die Anfrechterhaltung der Ord¬
nung sowie die Sicherheit des Eigentums nachdrücklich!
unterstütze.

Berlm , 26 . Juni . Reichswehrminister Noske
hak, wie die „Vos, . Ztg .

" meldet, als Oberbefehlshaber
in den Marken folgenden Befehl erlassen : „Die Auf*
stände in Hamburg , die Wühlereien und schweren Streik - ,
ausschreitungeil in Berlin und anderen Orten veranlassen!
mich zu folgenden Befehl : 1 . Die Aufstände sind miL
allen Mitteln schnellstens niederznwerfen , wenn nötiK
unter rücksichtsloser Anwendung von Waffengewalt . 2^
Bei Streiks in gemeinnützigen Betrieben , deren Fort¬
führung für die allgemeinen Lebensbedingungcn notwen¬
dig istz kann mit militärischen Machtmitteln der Betrieb!
anfrechterhälten werden . Die Freiheit der Arbeit ist
überall zu schützen. 3 . Bei Streiks auf Eisenbahnen
ist die Durchführung der notwendigen Transporte nötigen¬
falls unter Anwendung von Waffengewalt zu erzwingen.
Ich behalte mir vor, gegen Aufständische das Standrecht
zu verhänge « Noske.

"
. - -

rrrisstaud.
Görlitz , 26 . Juni . Die Eisenbahner von Gör^

'

litz und Umgebung beschlossen, sofort in den Streik zi§
treten . Der Verkehr auf den preußischen Bahnen ist daher
eingestellt. Die Gründe für den Streik sind in der
Hauptsache die gleichen wie in Breslau . (Forderung
einer Teuerungszulage von 500 Mark .)

Immer wieder die Rheinische Republik.
Berlin , 26 . Juni . Aus Frankfurt a . M . wird!

dem „Berliner Lokalanzeiger " berichtet : Nach rheinischen
Nachrichten deuten alle Anzeichen darauf hin, daß die
französischen Militärbehörden den Versuch zur Schaffung
einer rheinischen Republik, wieder aufznnehmen
im Begriff sind . Nachdem General Mangin sich vor
kurzem beeilt hatte , seine Neutralität zu erklären , stellt
sich jetzt plötzlich die Zensur wieder schützend vor Herrn
Dorten. Dieser Präsident ohne Land reist Rhein aus-
aufwärts und Rhein abwärts , verteilt Flugblätter in
Muffen und hält Versammlungen ab.

^ Statt dessen der Beihilfe zum Morde angeklagt zu
werden , das war grausam ! Und dennoch lastete der Ver¬
dacht nicht sonderlich schwer auf ihm. Wie bald mußte
sich seine völlige Unschuld Herausstellen . Dann konnte noch
alles gut werden.

Selbst für den Fall , daß Graf Harold seine Nichte ent¬
erbte, wenn sie dem Bürgerlichen ihre Hand reichte, würde
Anneliese treu bleiben.

Oder war es möglich — sein Fuß zögerte plötzlich, sein
Atem stockte — war es möglich , daß auch sie ihm eine so
abscheuliche Tat zutraute ? Doch schon lächelte er über
das Schreckbild , das die überreizte Phantasie ihm gezeigt.
Anneliese glaubte an ihn — was das Schicksal auch an
Prüfungen bringen mochte , ihre Liebe würde siegen und
strahlen wie der hellste Stern.

Als man beim Gefängnis angelangt war , nahm ihn
ein sehr primitiv aus gestatteter Raum auf, aber was lag
ihm daran . Er empfand nur die Wohltat des Alleinseins,
und obgleich sein Inneres durch den jähen , schrecklichen
Tod des Grafen tief erschüttert war , sank er bald in tiefer^
traumlosen Schlummer.

Fortsetzung folgt.

! Prinz Georg von Bayern, der 40jährige älteste Sohn de^
Eeneralfeidmarschalls Prinz Leopold, ein Enkel des KaijekS!
Franz Joseph , ist in ein Iesuitenkloster nach Innsbruck ge¬
gangen . Er will dem Orden beitreten . Seine am 10. Februar
1912 mit der Erzherzogin Isabella von Oesterreich, einerTochter
des E' zhrosF iediich . gejch offene Ehe ist aus Klage der Pitnzes-
sin wegen Nichtvollzugs der Ehe am 17. Lanuar 1913 vom Ober»
sten bayerischen Lanoesgericht geschieden und auch durch die
Kurie vom Bande gelöst worden ^ — Seit den Tagen der
Räteherrschaft sind aus München über 22 000 meist steuer-
kräftige Personen weggezogen . .. .._ _ .

Der Fricdensvertrag. Wie „ Echo de Paris " meldet , wird
las Exemplar des Friedensverirages. das unterschrieben wird , ans
japanischem Papier gedruckt und in Marokko-Leder gebunden.
Bei der Vollziehung der Uinerschrift werden , abgesehen von den
Bevollmächtigten und dem technischen Personal, Stenographen
usw . nur Pressevertreter der verbündeten Länder und Deutsch¬
lands zugelassen sein. Die Handlung wird ungefähr 2 Stunden
dauern , da tm Ganzen über 100 Unterschriften geleistet und
SjMl angebracht « erdeg müssen . ,

" > >



Bon - er Friedenskonferenz.
Paris , 26 . Juni . Nach dem „Temps" hat der

Viererrat die deutsche Regierung aufgefordert , binnen

kürzester Frist mit weitgehenden Vollmachten versehene
Bevollmächtigte zur Unterzeichnung des Vertrags nach
Versailles zu entsenden.

Paris , 26 . Juni . Die parlamentarischen Kammer¬
gruppen bestimmten gestern ihre Kandidaten für die

Friedenskommission , die etwa 60 Mitglieder zählen wird.
Die Kommission besteht auf weitgehenden Entschädigungen
und wird verlangen , Deutschland erst in den Völkerbund

aufzunehmen , wenn es volle Gewähr bieten könne , daß
cs den Frieden nicht mehr stören werde.

Paris , 26 . Juni . Lord Mi ln er ist zur Untere
Zeichnung des Friedens aus London in Paris eingetrof-

' fen . Der Viererrat wird laut „ Temps " seine Anwesen*
heit benützen , um die Verteilung der früheren deutschen
Kolonien zu regeln.

Rom , 26 . Juni .
'
(Stefans .) Sonnino und Jmpe-

riali haben ihr Entlassungsgesuch als Abgeordnete zur
Friedenskonferenz eingereichk.

Sie wollen das Niederwalddenkmal zerstören.
Paris , 26 . Juni . Laut Havas haben mehrere

-Abgeordnete in der Kammer den Antrag eingebracht,
die Regierung aufzufordern , daß für die Versenkung
der deutschen Flotte das Nationaldenkmal auf dem Nie¬
derwald zerstört werde . (Das Denkmal wurde am 28.
September 1883 auf der Bingen gegenüberliegenden Höhe
bei Aßmannshausen zur Erinnerung an den Krieg von
1870/71 enthüllt . Auf einem 25 Meter hohen Sockel!
erhebt sich die 10,6 Meter hohe Gestalt der Germania
in Bronze . Bei der Einweihung hatten die Anarchisten,
darunter Most , der nach Amerika entfloh , Reinsdorf und
Kühler (beide wurden im Februar 1885 in Halle hm-
geruhtet ) einen Anschlag vorbereitet , um das Denkmal
mit der ganzen Festversammlung , sämtlichen deutschen
Bundesfürsten usw . mit Dynamit in die Luft zu spren¬
gen . Wegen des feuchten Wetters mißlang der Plan,
da die Zündschnur erlosch .) _

!Lrc Zorge um die Schiffe.
London , 26 . Juni . (Reuter. ) Im Unterhaus er¬

klärte Long, die Admiralität besitze noch keine Bestä¬
tigung der Blätternachricht , daß deutsche Schiffe in deut¬
schen Häfen vernichtet worden seien.

Brüssel , 26 . Juni . In der Kammer erklärte der
Ministerpräsident , Belgien habe um die Zuweisung von
300000 Tonnen der deutschen Handelsflotte gebeten und
die Versicherung erhalten , daß es vollauf berücksichtigt

!werden solle.
Zur Versenkung der deutschen Schisse.

Paris , 26 . Juni . Nach Mitteilung der britischen
Admiralität wird der Zustand der deutschen Schiffe in
der Scapa Bucht untersucht . Kreuzer „ Baden " ist etwa
3 Fuß tief unter der Wasserlinie gesunken . Er kann
vielleicht trocken gelegt werden . Die Hauptmaschinen
sind nicht beschädigt . Das Schiff „ Emden " hat nur
leichte Schäden . „ Nürnberg " liegt stark gegen Längs¬
seite . Wenn die Arbeiten der Marinesachverstäudigen
nicht gelingen , ist wenig Hoffnung , daß die Schiffe ge¬
hoben werden können.

Der Krieg im Osten.
Prag , 26 . Juni . Laut Vereinbarung zwischen Ge¬

neral Pelle und dem magyarischen Volksbcauftragten
Böhm wurden die Feindseligkeiten an der slovakischen
Front ain 24 . Juni um 5 Uhr früh eingestellt.

- lltenrtesg, L7. Juni ISIS.

Berlin , 26 . Juni . ReichsfinanzministerErzber -
ger behält die Leitung der Waffenstillstandskommission
und die Abwickelung ihrer Geschäfte bei . Mit seiner
allgemeinen Stellvertretung wi . b Ministerialrat Franz
von Stock hämmern betraut.

Berlin , 26 . Juni . In der heutigen Sitzung der
preußischen Landesversammlung wurde bei der Bespre¬
chung der Friedensfrage gegen die Stimmen der Rechts¬
parteien und der Unabhängigen der Regier ? " " das Ver¬
trauen ausgesprochen.

Ruhe in Hamburg.
Hamburg , 26 . Juni . Eine Verist ichung be¬

sagt , Vertreter des Senats , der Zwölferi «, . Mission, der
Betriebsräte , des Arbeiterrats und der drei sozialistischen
Parteien seien gestern zu einer Sitzung im Rathaus zu¬
sammengetreten , um die Mittel zu beraten , ohne Zu¬
ziehung ortsfremder Truppen dis Ruhe wieder herzu¬
stellen und weiteres Blutvergießen zu vermeiden . Eine
Kommission begab sich nach Wandsbeck, um mit
dem Kommandeur der dort eingetroffenen Regie-
srungstr uppen. Oberst von Wrade, zu verhandeln.
Unter der Bedingung sofortiger Einstellung aller Feind¬
seligkeiten , Herausgabe der im Rathaus gemachten Ge¬
gangenen bis Dienstag 8 Uhr vormittags , Rückgabe aller-
widerrechtlich geraubten Waffen , Rückführung der be¬
freiten Gefangenen unter der Zusage , daß die militäri¬
schen Behörden , insbesondere die Kommandantur , nicht
gestört werden , wurde zugesagt , daß zunächst nicht in
das Hamburger Stadtgebiet einmarschiert werde . Der
Antrag der Kommission wird an die Vorgesetzten Be¬
hörden , darunter die Kommandantur Groß -Hamburg . zur
Entscheidung weitergegeben.

Keine Kohlen für Italien.
Bern , 26 . Juni . Aus de? italienisch - schweizeri¬

schen Presse ist ersichtlich , daß die Kohleuzufuhr von
Frankreich nach Italien über die Loetzbergbahn , beson¬
ders wegen Ausbleibens von englischen Kohlen , seit eini¬
gen Tagen fast gänzlich eingestellt ist.

' Die rvürlt . Verlustliste Nr . 772 enthält u . a . fol-
gende Namen : Vzfeldw . Off ; - Stellv Rich . Guhl , Freuden¬
stadt , bish . vermißt , in Gefgsch . Gefr . Gustav Seyfried,
Nonnenmiß , bisher vermißt , in Gefgsch . Gottlieb Volz,
Egenhausen , l . verw . Adam F . cy, Grömbach , leicht verw.
Jakob Nothacker , Calw , in Gefgsch . Vzfeldw . Gottfried
Wörncr , Dietersweiler , vermißt . Geir . Friedrich Schaber ,

'

Freudenstadt , in Gefgsch . Wilhelm Brenner , Egenhausen,
vermißt . Alfred Wagner , Nagold , schw . verw . Utffz.
Goitlieb Pfeffer , Untertakheim , vermißt . Jakob Waidelich,
Oberweilcr . l . verw.

' Die württ . Verlustliste Nr . 773 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Sergt . Karl Barihammer , Freudenstadt,
gefallen . Gesr . Gottlob Walz , Oberichwandorf , vermißt.
Andreas Friy , Schwarzenberg , in Gefangenschaft . Friedr.
Hörmann , Breitenbeig , in Gefangenschaft . Gefr . Fr . Lutz,
Calmbach , in Gefgsch . Vzfeldw Fr . Rothsuß . Wart , l.
verw . Ernst Buckenbergcr , Freudenstadt , vermißt . Friedr.
Lutz , Altensteig Stadt , l . verw . Sergt . Ernst Helber,
Haitcrbach , l . vcrw . Gesr . Jakob Günther , Bethingen l.
verw . Kail Bechtle , Bcscnfeld , in Gefangenschaft . Joh.
Burlhardt , Oberhaugstett , in Gefangenschaft . Joseph Klink,
Untertalheim infolge Verwundung gestorben . Jakob Gäßler,
Aach , irf . Krankh . gestorben . Michael Ftnkbeiner , Fünf¬
bronn , vermißt . Friedr . Hmnefah -. t , Zwerenberg , gefallen.
Friedrich Klotz, Zwerenberg , ins . Verwundung gestorben.

— Teiephonverkehr . Die Telephongesprächsge¬
bühren betragen vom 1 . Juli ab im Verkehr inner¬
halb Württembergs : a ) im Vorortsverkehr 10 Pfg .§
mit Reichsabgabe 12 Pfg ., b ) auf Entfernungen bis
zu 25 Klm . einschließlich 20 Pfg ., mit Reichsabgabe
24 Pfg ., e) auf Entfernungen über 25 —50 Klm . ein¬
schließlich 25 Pfg ., mit Reichsabgabe 30 Pfg ., ä ) aus
Entfernungen über 50 —100 Klm . einschließlich 50Pfg .>
mit Reichsabgabe 61 Pfg ., s ) auf Entfernungen über IM
Klm . 1 Mk ., mit Reichsabgabe 1 . 20 Mk.

— Die Erinnerungs -Postmarken werden vom
1 . Juli ab bei sämtlichen Postanstalten ausgegeben.
Sie haben nur innerhalb des Reichsgebiets Gültig¬
keit als Freimarken.

sp . Der 38 . Kongreß für Innere Mission
soll , wenn es die politischen Verhältnisse erlauben , vom
22 .- 25 . September in Bielefeld stattfinden.

— Fremdenverkehr in Bayern . Die Behörden
der sog . gesperrten bayerischen Bezirke sind ermächtigt
worden , die Aufenthaltsdauer ohne amtsärztliches Zeug¬
nis auf 14 Tage zu erhöhen und die Beherbergungs-
ziffer auf 30 Prozent der Betten (bisher 10 Prozent ) zu
erhöhen.

— Der Verbandstag württ . Uhrmachermeister
wird am 21 . IM in Ravensburg stattfinden .

^
,

— Sch7ach °.viehausoringrmg . Die württember-
gische Fleischversorguugsstelle tritt wiederholt den Ge¬
rüchten entgegen , als ob der Verkehr mit Schlachtvieh
demnächst freigegeben werde . Die Fkeischversorgungsstelle
wird die Schiachtviehaufbringung für absehbare Zeit in
der Hand behalten.

— Erdöl . Deutschland ist in seiner Brennölver¬
sorgung auf das Ausland angewiesen . Im Jahre 1913
betrug

"
der gesamte Erdö .tterbrnuch in Deutschland

1380000 Tonnen ; davon entfallen nur 100000 Ton¬
nen oder 7 Prozent auf einheimisches Oel , das wir in
der Hauptsache aus dem elsässischen Oelwerk in Peschel-
bronu bezogen . Dieses Oelwerk ist uns durch den Frie¬
densvertrag vcrloren gegangen , doch ist bezeichnender¬
weise der Erwerb nicht einer französischen , sondern der
amerikanischen Gesellschaft Standard Oil Co . ge¬
lungen . Zwischen den beiden größten Petroleum -Trust¬
gesellschaften der Welt , der Standard Oil Co . und der
Niederländischen Petroleumgesellschaft ist im Jahre 1918
eine Arbeitsgemeinschaft abgeschlossen worden , so daß man
jetzt einem starken Weltmonopol gegenübersteht . Aus
Rumänien wurden 103 000 Tonnen eingeführt . Ru¬
mänien produzierte 1913 1900 000 Tonnen , wovon
es 600 000 Tonnen selbst brauchte . Nach Wiederherstel¬
lung geordneter Verhältnisse wird rumänisches Erdöl
an der deutschen Versorgung in steigendem Maße teil-
nehmen . Doch hat die

'
Not des Kriegs uns einen

sehr wichtigen Fortschritt bescheert. Es gelang unserer
chemischen Industrie , aus dem Steinkohlenteer er¬
hebliche Mengen sog . Teerfettöl herzustellen . Bei einer
Jahreserzeugung von lll/2 Mill . Tonnen Teer wurden
bis zu 150 000 Tonnen Teerfettöl gewonnen . Unein-
gerechnet sind jene Mengen , die sich aus der sächsisch -thü¬
ringischen Braunkohle gewinnen lassen . Es ist daher die
Möglichkeit vorhanden , uns bis zu eipem hohen Grade
von der Einfuhr unabhängig zu machen . Der Welttrust
dürfte daher versuchen , die hohen ausländischen Preise
herabzusetzen , und so ist wohl anzunehmen , daß wir
nach Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit
Breun » l verhältnismäßig gut versorgt

* Effringe « , 26 . Juni . (Brandfall . ) Gestern früh
brannte auf bis jetzt unaufgeklärte Weise in ganz kurzer
Zeit das Anwesen des Jakob Stahl , Waldschütz bis auf
den Grund nieder . Der Schaden ist sehr groß , da außer
dem Vieh nichts gerettet werden konnte , kaum die über 80
Jahre alten Eltern.

* Calw , 26 . Juni . (Besitzwechsel. ) Heinrich Weiß,
Weichenwärter hier , kaufte das Wohnhaus des Werksührers
Deuschle im Teuchelweg um 29 000 und die Fuhr
mannswltwe Marie Kalmbach von Altburg dasjenige des
Küfermeisters Friedrich Schad in der Oberen Marktstraße
um 13 000 Letzterer hat schon vor einiger Zeit die
dingliche Gastwirtschaft zur » Jungfer ^ in der Biergaffe

'

I von drr Witwe Lutz käuflich erworben . Diese Wirtschaft
! ist seit März 1915 geschloffen und soll demnächst von dem
! neuen Besitzer wieder eröffnet werden.
! (-) Stuttgart , 26 . Juni . ( Kriegsgefange¬

nengesetz . ) Da die Ausschreitungen der russischen!
Kriegsgefangenen in Ulm, über die schon viele Klagen
geführt wurden , zu einer Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit ausarten , wird im Ministerium des Innern
ein Sorrdergesetz ausgearbeitet , das empfindliche Stra¬
fen ans Gesetzesüberschreitungen seitens der Kriegsge¬
fangenen und ein strenges Alkoholverbot Vorsicht . Das
Gesetz wird in der nächsten Woche dem Landtag vor-
gelegt werden . —

(--) Zrnttgart , 26 . Juni . (Finanzausschuß .)
Der Finanzausschuß hat gestern eine Eingabe des Schwab.
Siedeluugsvereins und anderer Gesellschaften um Steuer¬
freiheit für Zuwendungen zu gemeinnützigen Zwecken
der Regierung zur Erwägung überwiesen . Eine Ein¬
gabe des früheren Oberwärters Greifs betr . Reform der
Irrenanstalten wurde als ungeeignet zur Erörterung in
der Kammer abgelehnt.

(-) Illingen OA . Maulbronn , 26 . Juni . (Schma¬
rotzer am Volk .) Vor acht Tagen wurde die Metz
gerei des K . Schwertle zum Lamm hier geschlossen.
Schweröle hat den Viehbestand in der Gemeinde stark-
geschmälcrt und das Fleisch zu Wucherpreisen nach Pforz¬
heim verkauft , während die Einwohner sich mit fleischst
losen Wochen abfinden mußten .

'

(-) Crailsheim , 26 . Juni . (Kundgebung .)
Kameralverwalter Finanzrat Graf hatte gegenüber Not¬

standsarbeitern eine abfällige Aeußerung getan . Darauf¬
hin zogen , laut „ Fränk . Grenzbote " , sämtliche Notstands¬
arbeiter vorgestern abend vor dessen Wohnung und ver - ,
langten Zurücknahme .

' Nachdem ihrem Wunsche Rech¬
nung getragen war , gingen sie von dannen . i

(-) Neuler , OA . Ellwangen, 26 . Juni . (Ge¬
prellt . ) Ein Bauer hatte 15 alte Reichsbanknoten zu
50 Mark wohlverwahrt im Kasten . Dieser Tage wur¬
den sie ihm von einem Dieb gestohlen.

(-) Aichhalden OA . Oberndorf , 26 . Juni . (Vieh¬
schmuggel . ) Der hiesige Landjäger faßte den Bauern
Wendelin Schmid von Seedorf ab , als er eben zwei
Ochsen im Wert von 4000 Mark nach Baden schmuggeln
wollte . Die Tiere wurden bescblcmnabmt . - -

(--) Hettisried bei Leutkirch, 26 . Juni . (V onk
Blitz getötet . ) Der 27 Jahre alte Bauernsohn Ma¬
thias Koch wurde auf dem Feld vom Blitz erschlagend
Er stand 4 Jahre im Feld .

"

(-) Vom Bodensee , 26 . Juni . (Schmuggel .))
In Langenargen wurden einem Schmuggler aus deyi
Schweiz Agarren im Wert von 7000 Mk . abgenommen . !

Vermischtes.
War :.arinetrust . Die holländische Margarinefirma Jürgen?

und Cie . ( Printzen ) hat im Verein mit einigen anderen aus¬
ländischen Firme » in Deutschland eine große Zahl von Buttes»
und Margarinegeschäften (in Berlin allein etwa 150) aufgekaust,
in denen von Mitte Juli ab der Verkauf von Fetten , Käse uiw^
die übrigens znm großen Teil in Fabriken innerhalb des Reichs
hergestelit werden , vor sich gehen soll ; sobald die holländische
Regierung die Ausfuhr der Rohstoffe gestattet . Schon kurz vor
dem Kriege hatte Jürgens u . Cie . sowie die holländisch - eng¬
lische Firma van den Bergh u . Co . sich angeschickt, das Mar-
garinegeschäst in Deutschland an sich zu bringen , durch den Krieg
war das Unternehmen unterbrochen worden . Jetzt ist die Ge-
legenheii umso günstiger . Das englische Kapital sucht wieder tn
Deutschland gewinnbringende Monopolanlagen , wie es sie von
der Mitte des vorigen Jahrhunderts an Jahrzehnte hindurch!
in den Gaswerken und Privatbahnen in Deutschland besaß.

Große Steuerhinterziehung . In Barmen wurde em Roy«
produktengroßhändler und seine Frau verhaftet . Sie hatten ver¬
sucht, Kriegsgewinne ins neutrale Ausland zu schaffen. Der,
Gesamtbetrag der hinterzogenen Steuer wird aus über 4 Millio¬
nen angegeben.

Für Apfelsinen aus Italien , die man früher China - ode«
Sina -Aepfei nannte , werden in Berlin 1 .50 bis 2 .50 Mord
bezahlt . i

Eine Hundertjährige . Auf Höhen Gcicrbad oet Lberdrgrs-
heim , OA . Balingen , vollendete am 26 . Juni Frau Anna Maria
Schüler, geb. Stingcl , das 101. Lebensjahr . Die Greisin ist
namentlich geistig verhältnismäßig noch recht rüstig , nur Gehör
und Augenlicht haben etwas abgenommcn . Die Jubilarin , die
seit 40 Jahren Witwe ist, hat ihre einzige Tochter überlebt und
verbringt den Lebensabend bei einer Enkelin . Sie ist noch nie
aus der Eisenbahn gefahren.

Sinken der Preise für Milchschweine . Auf dem letzten
Schweinemarkt in Nördli >: gen wurden für das Paar Milch-
schwcine 280 Mk . bezahlt . Noch vor 10 Tagen galten sie
vis zu 600 Mk . und darüber.

Eine sprachliche Eeschmacklofigkeil . Die aus Amerika ge-
kommene Unsitte , Geschäfts - und Firmenbezeichnungen aus den
Anfangsbuchstaben zu bilden , hört nicht auf und greift selbst aus
amtliche und halbamtliche Steilen über . Während des Krieges,
wo die Heeresverwaltung sich aus Gründen militärischer Kürze
auf dieses sprachlich Glatteis begab — es sei nur an die , ,Wum-
ba " erinnert —, möchte es noch Hinsehen . Aber auch nach dem
Kriege wird die Unsitte fortgesetzt . Was ist die „Gaafah " ? Ant¬
wort : Die „ Gemeinnützige Aktiengesellschaft für Angestelltcn-
Heimstütten " , deren Vorstand zur Hauptversammlung einlädi
und dabei selbst das scheußliche Niggermischmaschmort anwendet.
Wenn die Heimstätten der Gemeinnützigen Aktiengesellschaft
ebenso häßlich werden sollten wie diese „ amtliche Abkürzung "

,
werden wohl viele Angestellte sich bedanken , hineinzuziche ».
Aber für die deutsche Sprach ist anscheinend auch in dieser „ ge¬
segneten " Zeit der größte Blödsinn gut genug , . . . .

Neue BrtkMaruui . In diejem Mona : sino die neuen abef-
? iuische n Marken ausgegeben worden . Nach ver Krönung der
Kaiserin Zeondita wurden die Briefmarken in Frankreich m-
Auftrab gegeben , konnten aber dort wegen Papiermangcts nicht
ausgeführt werden . Darauf muioe ein junger Schweizer , Walter
Plattner mit der Ausführung neuer Zeichnungen beauftragt . Elf
verschiedene Zeichnungen finden Verwendung . Das Bild der Kai¬
serin ist auf den höchsten Werten dargestellt , während das des!
Thronerben Ras Tafari auf den 1 , 2 und 4 Gersch- Briefmarken
erscheint . Die übrigen Marken zeigen die Wildartcn Abessiniens : >
Antilopen , Giraffen , Leoparden , Löwen Büffel , Rhinozeros und
Strauß . — Eine Neuheit sind auch dir vorläufigen Briefmarken
der alten Provinz Lilicien. Sic sind vo» den französischen
Behörden in Adana ausgcgeben und bestehen aus den verschiedenen
türkischen Briefmarken , ans denen in Schwarz das Wort , ,Cr-
licie 'Tübergedruckt ist. - - - - .
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WTB . Berlin. 26 . Juni. Wie die B . Z . erfährt, hat
die Entente heute dem Gesandten von Hunill zwei Noten
überreichen lassen , deren eine sich auf die Versenkung der
deutschen Flotte in Scapa Flow und auf dieVerbren¬
nung der fcavzöstschrn Fahnen in Berlin bezieht. Die
alliierten und assoziierten Mächte erklären darin u a , daß
sie von diesen Taten als Ze chen bösen Willens Kenntnis
nehmen und daß sie sogleich nach Beendigung der Unter¬
suchungen notwendige Wiedergutmachungen fordern würden.
Eine Wiederholung solcher Akte müßte eine sehr unglückliche
Wirkung auf die künftige Ausführung des Friedensvertrages
haben . Deutschland werde sich nicht beklagen dürfen, wenn
die a . und a . Mächte alle Mittel, die ihnen durch den Ver¬
trag , insbesondere durch den Artikel 429 , zugebilligt sind,
in Anwendung brächten. Die zweite Note bezieht sich
auf die angeblichen deutschen Drohungen gegen Polen.

Die Entente weist darauf hin, daß sie die deutsche Re¬
gierung in aller Form dafür verantwortlich macht , dafür
zu sorgen, daß von dem in dem Vertrage bestim nten Zeit¬
punkte au alle deutschen Truppen und alle deutschen Be¬
amten aus dem abzutretenden Gebiete zurückgezogen werden
und daß etwaigen Insurgenten in diesem Gebiete keine Un¬
terstützung zuteil wird.

WTB. Paris , 25 . Juni. (Reuter .) Elemenceau er¬
klärte in einer Note an die deutsche Delegation : Tue Ver¬
senkung der deutschen Flotte in Scapa Flow sei eine Ver¬
letzung der Artikel 23 und 3l des Waffenstillstandsver¬
trages, ein grober Vertrauensbruch und ein vorsätzlicher
Bruch der Friedensbedingungen, ehe sie noch in Kraft treten.
Die Verbrennung der Fahnen in Berlin sei genau dieselbe
Verletzung. Die Alliierten würden sich Genugtuung ver¬
schaffen und die Verfolgung derjenigen Personen , welche das
verursacht haben , durch ein kriegsgerichtlichesVerfahren ein¬
leiten. Jede Wiederholung derartiger Handlungen müsse

die unglücklichsten Folgen für die Durchführung des Ver¬
trages haben.

WTB. Versailles , 26. Jmü . Der Ob rfte Rat der
Alliierten hat einer Meldung des Tewps zufolge beschlossen,
die Unterzeichuug des FriedeLsocrtrages auf Samstag,
den 28 . d . M ., 3 Uhr nachmittags , festzusctzen. Die Voll
machten der deutschen Delegierten werden am Samstag
Vormittag geprüft werden. Wie der Temps meldet , ist es
wenig wahrscheinlich , daß Poincare der Unterzeichnung des
Friedensvertrages beiwohnen wird.

WTB . Berlin, 27 . Juni . Die Mitglieder der Reichs
regierung, die gestern mi . der Untcrz . ichnung des Friedens-
Vertrags beauftragt worden sind, haben gestern Abend ihre
Reise nach Versailles omgktrelen.

WTB. Versailles , 26 . Juni. Oberst Henry li ß heute
nachmittag 5 Uhr den Gesandten von Haniel davon in
Kenntnis setzen , daß zur Vermeidung weiterer Unannehm¬
lichkeitenLie Freilassung Vrs gestern verhaftete « Mit
gliedcs der Pressegruppe , Vertreter der Deutschen Tages¬
zeitung, Wilhelm Scheuermau« , angeordnet sei

WTB. Berlin, 26 . Juni. Von unverantwortlicher
Seite sind heute iu Berlin große Mengen von Flugblättern
verbreitet worden des Inhalts , daß die Ostfront zum
Kampfe entschlossen sei und daß General Hoffmann auch
gegen den Willen der Reichsregiemag jeden Fußbreit deut¬
schen Bodens gegen die Polen verleid gen würde. Es ist
bereits wiederholt festgestellt worden, daß die Reichsregie¬
rung unter allen Umständen darauf bestehen wird , die von
ihr lelbstverständlich angestrebte Erfüllung des Friedensver-
trags nicht durch willkürliche Maßnahmen irgendwelcher
Stelle gefährdet ru sehen. General Hoffmann ist in¬
zwischen zur Disposition gestellt worden.

WTB. Berlin, 27 . Juni . Zur Streiklage i« Berlin
teilen die Morgenblätter mit, daß jetzt sämtliche Eisenbahn
Hauptwerkstätten feiern . Auf dem Kahnhof Friedrtchstraße
war am späten Abend der Fernverkehr fast ganz eingestellt;

der Sladibaluwerkehr vollzog sich gan ; unregelmäßig und
der Voro tsverkehr ruht ? . Vo u Stettiner Bahnhöfe wurden
die Fernzüge noch abgelaffen und dis ankommendenabgefer¬
tigt . Der Vorortsverkehc nach den nördl . Vororten wurde
am Abend eingestellt . Vom Lehrter Bahnhof ans wird der
Vororts u . Fernverkehr noch planmäßig durchzeführt. Auch
auf dem Anhalter Bahnhof konnte der Fernverkehr in
vollem Umfang aufrecht erhalten bleiben . Vom Potsdamer
Bahnhof wurden die Fernzüge vollkommen regelmäßig ab¬
gelassen, während der Vororts verkehr sich unregelmäßig
gestaltete.

WTB. Berlin , 27 . Juni. Dem B rliner Lokatanzeiger
wird aus Bremen berichtet : In der letzten Nacht gegen 12
Uhr wurde in Bremerhavenein von See kommendes
Luftschiffbemerkt , das über Bttmerhavrn und Geestemünde
kreuzte und darauf wieder verschwand . Es ließ in der
Luft den Scheinwerfer spielen und man konnte deutlich am
Bug des Schiffes die Buchstaben H . C . 34 lesen . Es
handelt sich anscheinend hierbei um ein englisches Luftschiff.

Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei , Altenstetg,
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L auk.
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im Konservenglas gibt den
besten Haustrunk für Alle!

in Packungen mit Süßstoff zu 150 Ltr . Mk . 21 .50
zu 100 Ltr . Mk . 14. 75

Es kostet das Ltr . nur 14 — 16 Pfg.

Kost-Probenzur Verfügung . Verkaufsniederlage bei

Chr. Burghard jr.

nackwlo» Sonntag

8prke !i8tliilä8
11—12 - Mir uncl vlsnstds-
rsttsckakl

vr . Han8 Vo^el
bei äer 8lbavane

leleMon Xr . 8.

Einen Posten (Friedensware ) '.

Altensteig.

Garantol
bestes EierLonseroierungs-Mittel

Is . Wasserglas
von frisch eingelroffener Sendung empfiehlt

C . W. Lutz Nachfolger,
Fritz Bühler jr.

F Verloren Z
gingen zwei braane , wollene

Teppiche
auf der Straße von Bsmeck nach
Altensteig . Der remiche Finder wird
gebeten, diese bei Wirt Wurster
iu Berneck gegen Belohnung ab-
zugeben.

wre

Altensteig.
Von heute ab sind

Hemdenflanelle
Schurzzeugle
Rockstoffe
Blusenstoffe
Schilling
Stuhltuch , ungebl.

zu annehmbaren Preisen
sowie

Herrenhemden ML .7 .10
Unterhosen MK. 9 .—

Wollene Socken „ 3 .80
Weichs Stehumlegekragen
empfiehlt

Hans Schmidt
vorm . Adriou.

Das echte

SAK - Sel
wird hergestellt in der

Schwürzmld - Irvgerie
Mkisteig -4-

— Telefon 4L

Altenstetg.
Frisch eingetroffen:

Silberglänzend

wird jeder Ofen bei Verwendung von

sowiefrischer

GMse-KMM
Md Retttz

zu habenjeden Tag.
Mittwochs und Samstags

bei der Schwanenbrücke noch¬
mals

Tabak
md andere Setzmren

Walz, Gärtner
Obst- u. Semüfehdlg.

Altensteig.

— Staubfreier Ofenglanz —

Alleiniger Hersteller:
Carl Gentner, Göppingen (Württbg .)

Bremsrnil
in verschiedene« Flasche»

Größen

ist eingetroffen bei

Chr. Burghard jr.

Zigarren
Zigaretten

Schweizer¬
stumpen

reiner Tabak
md MWmre

3. Wurster.

Irische
Tadakseßlinge
sind eingetroffen und können sofort
verkauft werden das

Hundert 7 Mark

Michael Lörcher
Schmieh.

bei

Heselbron«.
Ein bereits neues

Fahrrad
mit Gummibereifung und eine

Merschneidmaschine
hat zu verkaufen Braun.

Nagold.
Suche per sofort oder 1 . Juli

fleißiges , ehrliches

Mädchen
für Küche und Hausarbeit , nicht'
unter 20 Jahren , bei hohem Lohn
und guter Behandlung.

Frau MSI«
Gasthof z. Köhlerei.

Erstorbene.
Ebhausen : Joh . Ad. Eijenhardt,

Säger, 70 Jahre.
Rohrdorf : Joseph Gerbis , Glaser,

durch Unglücksfalle in amerikani¬
scher Gefangenschaft , 33 Jahre.

Freudenstadt : Jakob Rehfuß, Satt¬
lermeister , 70 Jahre.

Ws/ ' /r/lM / -rss/ '/s/ 'l
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